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Österreich

Bauernwald in Österreich
Allgemeine Forstzeitung, Wien Juni
1978, 89. Jahrgang, Folge 6, S. 199—210.

Die vorliegende Nummer der Forstzei-
tung befasst sich vorwiegend mit «Klein-
wald» bis 200 ha. Über den zweifellos
überwiegenden Anteil des Bauernwaldes an
dieser Eigentumsart in Österreich können
die Statistiken keine genauen Auskünfte
gehen. Immerhin werden die Begriffe
«Kleinwald» und «Bauernwald» von den
meisten Autoren synonym verwendet.

Forstrat h. c. F. Würz referiert eingangs
über die Bedeutung des Bauernwaldes in
Österreich: Rund 55 % der Gesamtfläche
in Österreich entfallen auf Kleinwald, von
der Wirtschafts- oder Hochwaldfläche so-
gar 60,5 %. Der Zuwachsanteil beträgt
ebenfalls 60 %. Nach Aussagen der Forst-
inventur ist der Privatwald hinsichtlich
Höhenlage und Geländeform erheblich be-
günstigt, was bekanntlich auch in der
Schweiz zutrifft. Hervorgehoben werden
vom Autor schliesslich die geringen Ko-
sten bei der Bauernwaldwirtschaft und die
Flexibilität gegenüber den Marktbedürf-
nissen. Der Bauernwald deckt so über
70 % des Holzbedarfes der Papierindu-
strie.

Dipl.-Ing. F. Gn7/ beurteilt die Möglich-
keiten und Chancen der Zusammenschlüs-
se im Privatwald: Die grössten Aussichten
auf Verwirklichung besitzen alle Arten
von Holzverkaufsgemeinschaften. Über-
wiegendes Holzsortiment bei der gemein-
samen Vermarktung im Verhältnis zum
Holzanfall ist das Schwachholz. Daneben
besteht bei den Bauern Interesse für den
überbetrieblichen Maschineneinsatz. We-
nig Aussichten auf grosse Verbreitung
sieht der Autor für Zusammenschlüsse zur
gemeinsamen Bewirtschaftung. Die gering-
ste Chance wird jedoch den Bestrebungen
gegeben, Einzelbesitz in Gemeinschafts-
formen überzuführen, nachdem im Gegen-

teil der Hang zur Teilung von G®^
schaftsbesitz beobachtet werden kann 0

^
Forstdirektor L. S/rewn skizziert de"

reichten Stand und die weiteren Z''jvjje
der forstlichen Ausbildung für bauet .j.

Waldbesitzer: In den meisten beru

denden Schulen, den sogenannten
schulen mit der Fachrichtung Lan ^schaft, werden bei insgesamt geg®?..^-
Schulstunden Waldwirtschaftsunterfl
teilt. Daneben konnten schon ^ ^ld"
sende von angehenden bäuerlichen
besitzern in Seminarien, Diskussion
den und praktischen Kursen in .^e'
Wendung moderner forstlicher
thoden geschult werden. Als Ziel jj
der Autor die Schaffung einer Fachs ^
mit Schwerpunkt Forstwirtschaft » ^i-
rund 2000 Betriebe mit Waldflächen
sehen 50 und 200 ha.

Oberforstmeister O. Gr/erc behand®^
Forsteinrichtung im Bauernwald: f*® für

ner etwa 50jährigen Tradition bra"® 21)

Neueinrichtungen nicht mehr gewor
werden, wobei in praktisch allen
der Wunsch nach einem guten Kar'® ^ji*
und einer entsprechenden Flächen^ jgj-

menstellung das Hauptanliegen
merhin wurde für Steiermark ein gin

von durchschnittlich 195 Vfm
mittleres Bestandesalter von 55 Jahr ^7
Revisionen festgestellt, gegenüber v

Vfm und einem Alter von 52 Jam d^

Ersteinrichtungen, was als Erfo ^geP
Arbeit mit guten Informationsunt®

gewertet wird.
Prof. F. Frane/idor/er durchleuch'®^:

Bauernwald betriebswirtschaftli®b'• jef

eine Viertelmillion oder 71 % P'®

bäuerlichen Betriebe besitzen
Betriebe mit Wald in den Produk

^
^1-

bieten «Hochalpen», «Voralpen» ^2 ^
penostrand» besitzen im Mittel fa'
Wald, in den übrigen Gebieten
nur 5,8 ha. Die bäuerlichen Statist'
be nutzten während der Jahre 19J ^ d^

mit 3,58 fm durchschnittlich ^ ^ ^
Hiebsatzes. In denselben Jahren
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Hols,, rait 45 % an der gesamten
MeiuJ^ting Österreichs beteiligt. Nach
ßaug "® des Autors scheinen sich die
haC Erdings weniger an der nach-

Holzproduktion an ihren ak-

g
rakonimens-und Liquiditätszielen

*Ur<L*"ieren: Bei Waldflächen bis 5 ha
geQm,^ dämlich 155 % des Hiebsatzes
48 % 'aber in Betrieben über 50 ha nur
Voq j t grösste Teil der Arbeit wird
selbst Familienmitgliedern geleistet,
Hier „ ®®trieben mit 47 ha sind es im-

Prof ^
ein ^a/ner zeichnet abschliessend
des g„,

der geschichtlichen Entwicklung
^üsa ^^aldes in der Steiermark,

in Öst^^enfassend darf dem Bauernwald
Erreich aus Schweizer Sicht eine

Bund
v ^nter H
.'^ÎPD / •

Vorsitz von alt Nationalrat
die 5^ wurde am 14. Dezember 1979

t^Sie FeraragMng /ür Ho/z-
^fSriindet. Diese verfolgt den

kes I
sinnvolle Verwendung des

Energieträger zu fördern.

EntvWcWwngs/äWer

Perj^î^rtig ist folgende Stelle offen:
^UfsèrF t ^®dngenieur mit mehrjähriger

?hicitt > womöglich auch im Un-
t?d zu* r^radestalter 30 Jahre. Offerten
A an das Eidg. Departement
/*lgs2o„ Angelegenheiten, Entwick-

3qq3 g®raenarbeit und humanitäre Hil-

starke Stellung zugebilligt werden. Diese
ist zu einem grossen Teil auch auf die tat-
kräftige Unterstützung der Waldeigentü-
mer durch die Forstleute der für die wirt-
schaftliche Förderung der Grundeigentü-
mer geschaffenen Landwirtschaftskam-
mern zurückzuführen. Das dahinterstehen-
de Modell der Zweiteilung des Forstdien-
stes in Österreich kann kaum auf die
Schweiz übertragen werden. Bei uns könn-
(t)en jedoch die Waldzusammenlegungen
und in ihrer Folge eine zweckmässige ge-
meinsame Bewirtschaftung dem Privatwald
seinen ihm aufgrund der Produktionskapa-
zität zukommenden Platz erhalten oder
zurückgeben.

A7. ßettsc/wrt

Schweiz. Bund für Naturschutz

Der SBN führt im Sommer und Herbst
1980 im Naturschutzzentrum Aletschwald
wiederum deutsch- und französischspra-
chige Studienwochen über Alpenvögel, AI-
penflora, Wald und Wild, Naturfotogra-
fie, Zeichnen und Malen und Gletscher-
künde durch. Unterlagen sind erhältlich
beim Sekretariat des SBN, Postfach 73,
4020 Basel.

Hochschulnachrichten

Die Accademia Italiana di Scienze Fo-
restali hat Prof. Dr. Drs. h. c. Hons Le/h-
«ndgnt von der ETH Zürich zum Ehren-
mitglied ernannt.

LICHE NACHRICHTEN - CHRONIQUE FORESTIÈRE
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